Erfahrungsbericht vom Auslandssemester 
an der Ritsumeikan Asia Pacific University (APU) in Beppu, Japan

Am 23. August 2022 begann das Auslandssemester – ein halbes Jahr leben und Studieren an der Küste Japans stand mir bevor. Zusammen mit einer Freundin, welche ich während des Studiums an der Viadrina kennengelernt hab studierte ich ein Semester (08/2022 – 02/2023) lang an der Ritsumeikan Asia Pacific University https://en.apu.ac.jp/home/ Business Management.

VORBEREITUNG/MOTIVATION

Zum Zeitpunkt meiner Abreise war ich sehr unzufrieden mit meinem Studium und wusste tatsächlich gar nicht ob ich dieses abschließen möchte. Dass einzige, was mich am Ball bleiben ließ, war das Auslandssemester. Ich liebe die japanische Kultur, wusste allerdings nicht, was mich erwarten würde und dazu, ob ich überhaupt zurechtkomme. Ausschlaggebend für mich war die Herausforderung und die Möglichkeit als Mensch weiter wachsen zu können und eine fremde Kultur hautnah kennen lernen zu dürfen.
Bei der Entscheidung ein halbes Jahr lang an der APU in Beppu zu studieren war also die damit verbundene Auslandserfahrung ebenso wichtig wie das Land selbst.
Somit konnte ich also zwei Punkte miteinander verbinden, die Auslandserfahrung beziehungsweise als Mensch weiter zu wachsen und eine Kultur kennen zu lernen die ich schon von klein auf schätze. 

Ich persönlich habe mich nicht sehr intensiv auf das Auslandssemester vorbereitet, da ich es bevorzuge mich natürlich auf etwas einzulassen und dazu Überraschungen liebe. Die wichtigsten Vorbereitungsschritte habe ich allerdings getroffen. Der Antrag auf ein Visum, ein Bankkonto welches ich im Auslands benutzen kann, eine Auslandsversicherung sowie die Erkundigung über die Kursauswahl an der Universität im Ausland. Sowie die Bewerbung für einen Wohnplatz im Wohnheim an der Universität. Außerdem habe ich mir einige Basics im Japanischen angeeignet, um zurecht zu kommen.

STUDIEREN AN DER APU

Die APU liegt auf einem Berg außerhalb von Beppu, von wo man die ganze Stadt erblicken kann. Der Weg zur Universität ist lang, weswegen das Einzige ist was den Campus vom Leben verbindet der Bus ist. Die APU bietet 4 Wohnheime an (AP house 1, 2, 3 und 4). 
Während meines Studiums hauste ich in AP house 3, welches sich genau zwischen der Universität und dem Stadtzentrum befand. 
Der Campus selbst ist riesig (https://en.apu.ac.jp/home/contents/campusmap.html/), sodass er sogar seinen eigenen convinience store besitzt. 
Zudem besitzt die Universität eine riesige Sporthalle, Sportplatz und Fitnessstudio die jedem Student kostenlos zugängig ist. 
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Neben dem administration building befindet sich die faculty office, welche eine bedeutende Rolle spielt. Hier können sich nämlich Austauschstudenten bei Problemen und Fragen an die Mitarbeiter/innen wenden können. Diese kümmern sich um Anliegen bezügliche der Wohnungssuche, Kursauswahl, Visaangelegenheiten und vielem mehr. 
Außerdem gab es ein APU buddy program, welches jedem Austauschstudenten einen persönlichen APU-Studenten vermittelt hat. Diese sogenannten buddies sollten uns bei der Orientierung helfen und haben dazu noch monatliche Veranstaltungen gehalten, bei denen man andere Kommilitonen und seinem eigenen Buddy nochmal etwas näherkommen konnte. Insbesondere bei Angelegenheiten bei der Japanisch Sprachkenntnisse notwendig sind, wäre ich ohne meinen Buddy Kei echt hilflos gewesen. 

Ein negativer Eindruck für mich, war allerdings das Bildungssystem an der APU. Für einen Abschluss an der APU wird von den japanisch sprachigen Studenten verlangt einige englisch Kurse zu belegen. Sodass es dann bei Gruppenarbeiten dazu kam, dass man in eine Gruppe geschmissen wurde, mit Menschen, die gar keine englischen Grundkenntnisse besitzen, was wiederrum dazu führte, dass Kommunikation unmöglich war und obendrauf die eigenen Noten darunter leiden mussten.
Dazu basierte die Kurswahl auf einem ,,first come first serve‘‘ System. Daraus ergab sich, dass man teilweise Kurse nicht belegen konnte, obwohl diese zwingend notwendig sind für das Studium im Heimatland.

Auf der anderen Hand war die Art und Weise wie Unterrichtsmaterial den Studenten beigebracht wurde überraschend positiv und fördernd. Beispielsweise wurden Studenten im Kurs Consumer Behavior dafür belohnt, wie aktiv sie sich an der Vorlesung beteiligen. Wenn man sich in jeder Vorlesung also aktiv beteiligt hat, war es sogar möglich den Kurs zu bestehen, ohne die Assignments zu erledigen. Darüber hinaus wurde zum Ende des Kurses Manager der Marke New Balance eingeladen. Wir Studenten durften uns dann in Gruppen einteilen und die Gruppen mit der besten Präsentation konnten dann Kleidung der Marke gewinnen.



LEBEN IN BEPPU/JAPAN 

Bei der Ankunft im Wohnheim war ich sehr schockiert. Bei der Bewerbung für das Studium im Ausland wurde mit dem modernen AP-House 4 geworben, welches sich direkt im Herzen der Stadt befindet. Was uns allerdings erwartet hat, war AP-House 3. Ein relativ heruntergekommenes Wohnheim, welches sich neben einem Friedhof befindet. Das AP-House 3 hätte eigentlich abgerissen werden sollen. Da allerdings der Ansturm an Austausch Studenten in diesem Jahr so hoch war mussten einige der Bachelorstudenten in diesem Wohnheim untergebracht werden. Das einzige positive, war die relativ günstige Miete.
Das Wohnheim lag etwa 15 min von der nächsten Bushaltestelle und 20 min von dem nächsten Supermarkt entfernt. 
Preislich gesehen ist Japan kein asiatisches ,,Billigsreiseland‘‘ . Die Lebensunterhaltkosten sind durchschnittlich höher als in Deutschland, abgesehen vom Essen in Restaurant, was einen als Student natürlich sehr gefreut hat.

Beppu ist eine sehr schöne Abwechslung zu eher gängigen besuchten Städten wie Tokyo, Osaka und Kyoto. Beppu ist nicht nur viel ruhiger und friedlicher, sondern auch viel unberührter. Dank des Lebens in einer Kleinstadt in Japan, war es mir viel besser möglich, dass alltägliche Leben eines Japaners mitzuerleben und zu teilen.
Ich war stark beeindruckt von der stark erhaltenen Tradition, wie beispielweise das Baden in einer Vulkanquelle (Onsen).  Zwar war es anfangs für mich sehr unangenehm nackt mit anderen Menschen zu baden, allerdings wurde es superschnell entspannend und zur Gewohnheit.
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Vielleicht noch beeindruckender sind die Charaktereigenschaften der Japaner. Sie sind unglaublich hilfsbereit, schüchtern und höflich. Ich weiß nicht wie viele Erlebnisse ich hatte in denen Japaner mir halfen, obwohl sie mir gar nicht helfen konnten, einfach weil sie zu höflich waren, um nein zu sagen. 
Schade ist, dass kaum ein Japaner fließend Englisch spricht. Die Kommunikation ist daher oft eingeschränkt, aber die Sprachbarriere wurde meist mit Sprachübersetzern umgangen, was zu sehr vielen witzigen Situation geführt hat. 

Überall das Hinaus ist Japan eines der schönsten Reiseziele, die ich je besucht habe. Solange man halbwegs Englisch spricht oder noch besser Japanisch und Internet auf seinem Mobilgerät hat, kann einem fast nichts passieren. Ein ausgereiftes Bus- und Bahnnetz ermöglichen das Reisen ohne Auto oder Mofa und von Diebstahl oder Gewalt habe ich weder in Beppu noch in den anderen Teilen etwas mitbekommen. Von atemberaubender Natur bis hin zu riesigen Tempeln und ,,japanischen Köstlichkeiten‘‘ – Japan bietet alles.

FAZIT 

Im Nachhinein habe ich meine Entscheidung ein Semester lang an der APU in Beppu zu studieren keine Minute lang bereut. Nachdem ich den Kulturschock und das Heimweh der ersten Tage überwunden, mich eingelebt hatte und die Uni anfing, habe ich die Zeit mehr als genossen. Der Aufenthalt hat auf mich Auswirkungen verschiedener Art. Einerseits hat er mich in meinem Interesse auf Asien bestätigt, aber gleichzeitig, vielleicht auch durch den häufigen Kontakt mit internationalen Studenten, gezeigt, dass ich mir das Leben außerhalb von Deutschland sehr gut vorstellen kann. 
Insgesamt hat das Auslandssemester dazu geführt, dass ich weltoffener bin und in Zukunft jede Möglichkeit ergreifen werde ins Ausland zu gehen.
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